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AsttlicheS.
Beka«ntmachr»»g.

Es wird bekannt gemacht, daß die JahreSrech«»«-
-er OberamtSsparkaffe für 1SV7 vom 16. diS 29.
d. RtS. — je eiuschl. — tu der Kanzlei der OberamtS-
sparkafse zur allgemeiue« Einstcht aufgelegt ist.

Eiuweuduugeu gegen die Rechnung köuneu bei dem
Oberawt schriftlich erhoben oder zu Protokoll erklärt werdev.

Nagold, 13. «prtl 1909.
K. Oberamt. Ritter.

UoMiicHe Hieberficht.
In Sache« der Reichs fiuauzreform weist die

Nordd. Allg. Ztg. iu ihrer letztm Wochenschau auf einen
Umschwung zugunsten der Nachl ßbrsteueruug hin, der sich
iu einzelnen Partei» und Bevölkernugslretseu zu vollziehen
beginne. Sie führt insbesondere dir Erklärung der sächsi¬
schen Souservativeu und die gestern iu Berlin in zahlreichen
Etuzrlverfammluugen stattfindende Kundgebung der Mittel-
stüudler au. Die Einladungen hierzu find von 75 Vor¬
sitzenden bekannter Verbände des Handwerks, der Kauf¬
mannschaft, der Beamten Organisationen, der Haus- und
Sruudbefitzervereiue, sowie von Rabattsparvereinen unter¬
zeichnet. DaS offiziöse Blatt spricht auch von Anzeichen,
die aus eine veränderte Stellungnahme desZer trums schließen
ließen. — In einer von Freisinnigen, Nattoualliberalen und
Konservativen in Rosenderg(Wrstpreußru) veranstalteten
Kundgebung zugunsten der Nachlatzsteuer teilte Professor
Dr. Heidenhaiu-Marieuburg mit, er sei aaS der konservativen
Partei ausgetreten, da die Partei sicht mehr idealen Zielen
nachstrebe, sondern dem krassen Materialismus huldige. —
Die uachlaßsteuerfreuadliche Erklärung der sächsischen Kon¬
servativen hat im Band der Landwirte tirse Trauer hervor-
gerufen. Sein Organ, die»Deutsche Tagesztg.", hat in-
solgedcfseu scharf gegen die sächsischen Konservativen pole¬
misiert und ist dabet nicht immer bet der Wahrheit geblieben.
Gegen solche Entstellungen machte alsbald die parteioffiziöse
Korrespondenz der Konservativen Sachsens energisch Front
und sie führt die„Deutsche TageSztg." kräftig uä udsnräruu,
indem sieu. a. varan erinnerte, daß die„Deutsche Tages-
Ztg." selbst ja noch am 17. März 04 geschrieben hatte:
„Dir Rechtsordnung des Staates sorgt allein dafür, daß
der Erbe die Erbschaft, die sonst herrenlos wurde, autreteu
kann. Es ist also recht und billig, daß er iu Form einer
entsprechende« Erbschaftssteuer eine Gegenleistung gewährt."

Oege« die demtfche Regier»»- wird aus de«
Kreisen der Industrie der Vorwurf erhoben, sie habe den
Verewigten Staaten von Amerika Mitteilungen über die
Produktionskosten der hauptsächlich von Deutschland nach
den Bereinigten Staaten auSgesührteu Ware« gemacht, also
Geschäftsgeheimnisseder deutschen Industrie auSgeplaudert
und dadurch wesentlich zur ungünstigen Gestaltung der
neuen amerikanischen Tarifbill Seigetrageu. Gegen diesen
Borwurf wehrt sich die Regierung in der„Nordd. Allgem.

Watcokn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. Mrachvogec.

(Fvrtsetznn,.) (Rachdr. verb.)
Die Ausgabe, welche Malcolm sich gestellt, war indes

nicht so leicht. ES galt zunächst die Krougarde, welche
unter dem Kommando des Oberstleutnant von Sieveking,
eines Freundes von Ribbing, stand, mit guter Manier hrr-
brizuschaffeu. Deshalb mußte der König folgendes Hand-
btlletr schreiben.

„Mein lieber Oberstleutnant von Stevektugl Da
die Hofjagd wegen Ankunft unseres unentbehrlichen Rib¬
bing erst übermorgen beginnen kan« und das Wetter ja
außerordentlich schön ist, will ich morgen früh eine Pa-
rade über meine Leibgarde abhalteu, die sich zu dem Ende
im Triangel anszustellen hat. Lasten Sie in der Nacht
marschieren und kommen Sie heute zn Souper und Spiel¬
partie nebst Ihrem Adjutanten nach der Karlsburg. Richten
Sie auch den Dienst so ein, daß Sir » ich auf die Jagd
begleiten köuneu. Friedrich."

Die Zeit des Soup 28  kam, und Oberstleutnant von
Sieveking, der sich durch die vertrauliche Einladung höchst
geschmeichelt fühlte, erschien in Begleitung seines Adjutanten.
Als beide von de» Pferden gestiegen waren und ebm die
Freitreppe emporschreiteu wollte, wurde ihnen vom Leutnant
der Schloßwache der Degen abverlaugt und die Erschrockenen

Ztg." ganz entschieden. Sie habe allerdings solche An»
gaben gemacht, sie habe damit aber nicht die deutsche In¬
dustrie geschädigt, ihr vielmehr genützt, indem sie durch ihre
Mitteilungen eise gerechtere Beurteilung der deutschen Er¬
zeugnisse gefördert habe.

Die fr«vzöfische» Luftschiffe» »ud der Zell
a«f deutsch- Balle »». Um zu verhindern, daß deutsche
Ballons nach Frankreich fliegen, hat die französische Regie¬
rung zu de« verzweifelte« Mittel gegriffn, vou jede»
Ballon 600 FrL. Zoll zu erheben. Die frauzöfischeu Aero¬
nauten haben diese Maßnahme sehr übel ausgenommen.
Sogar der„Jntrausigeaut" gibt sich daza her, eine Zuschrift
vou Henri de la Bauer zu veröffentlichen, in der die srauzös.
Regierung verspottet wird, weil sie Freiballons bestrafen
will, die dem Wind preis gegeben find. Der bekannte
SportSmaun ist, wie er selbst sagt, viermal iu einem einzige«
Monat in Devtschlaud gelandet, ohne daß ihm Scherereien
bereitet worden wäre«. Wenn alle Länder das Beispiel
Frankreichs znr Vergeltung uachshmen würden, sei es um
große Flüge geschehe». Auch die„Sports" bekämpfe« de«
Absurd gegen Zoll und bemerken, der Kontinent sei einfach
für KagelballonS zu klein, wenn ein strammer Wind wehe.
Ein Leukballon könne verzollt werdev, nicht aber ein Nero»
stat, der meistens gar nicht dorthin wolle, wohin ihn der
Wind entführe.

Italien will, ba »«» a«ch Oefterreich Uugar«
am Wettlanf in den Flotteurüstungev tetlzuuehmeu gedenkt,
nicht zurückbleibeu. Rariuemiuister Mirabells äußerte sich:
Die italienische Flotte wüste ans geographischen und hydro¬
graphischen Gründen doppelt so stark als die österreichische
Flotte sein. Jetzt sei das Verhältnis wie 1,9 zu 1; es
werde aber nach Fertigstellung von drei Schiffen der Ra-
detzkyklaste auf 1'/» zu 1 finken. — Mau wird dies ohne
weiteres als eine Einleitang zn neue» Flotteuforderuugeu
betrachte« dürfen.

Der russische Ministerpräsident Utolypi« erhielt
vom Zaren den Weißen Adlerordea. In dem BerlethnsgS-
dekret heißt eS: „Ihr talentvolles und vo« der Liebe zum
Vaterland beseeltes Wirke« an der Spitze der Regierung
ist von. mir in gebührender Weste gewürdigt worden, wie
es Ihnen auch dt? allgemeine Achtung erworben hat. Um
Ihnen meine herzliche Anerkennung für Ihre rastlose, dem
Land so nützliche Tätigkeit auszudrückeu, verleihe ich»sw."
Der Vorgang ist von besonderer Bedeutung. Stolypi« stößt
bet seine« Bemühen, ein konstitutionelles Regime durch;«-
führen, in sehr einflußretcheu Kreisen aut heftige Wider¬
stände und ist schweren Anfeindungen ansgesetzt.

Die türkische Depmiertenkammer beriet am
Samstag über das provisorische Budget für April und
Mai und beanstandete hierbei die Höhe der ."iviiliste des
Sultans, der priszlicheu Apanagen und der Gehälter der
hohen Beamten. Obwohl der Großvefir erklärte, es sei
nicht möglich, mit niedrigeren Gehältern brauchbare Beamte
zu finden und die Verwaltung des Landes zu heben, wurde
das Kapitel Beamtengehälter vorlänstg nicht angenommen.
— Der Senat hat das österreichisch-uugartsch-tärkische
Eutevteprotololl mit einigen Abänderungen angenommen,
iu zwei verschiedene Zimmer des dritte» Stockes zum Arrest
geführt, ehe ste sich noch recht zu fassen vermochten. Ein
Doppelposten vor ihren Türen verhinderte jede Flucht. Jetzt
erst atmete der König auf. Die erste Schwierigkeit lag
hinter ihm, und er legte stch, nachdem die Portale ver¬
schlossen und alle Posten verdoppelt worden, nach dem
Souper mit grüß rem Bertrauen zu seiner Sache nieder,
als er wohl jemals im Leben gehabt haben mochte.

Ueber Stockholm breitete stch indessen der Friede der
Nacht. Niemand von der herrschenden Partei schöpfte den
leisesten Argwohn, und ruhig träumte Wauda vou dem
Diademe auf ihrer Stirn und den heiße» Küsten des schöne«
Schotten.

Ein aufmerlsamer Beobachter hätte indessen iu ver¬
schiedenen Zeiteäameu während der Nacht aus einzelnen
Gebäuden der Stadt Gestalten durch die Dunkelheit schlüpfen
sehen können, die sämtlich ihren Weg über den Claradamm,
vorbei an dem Palaste Streubocks, nach dem KiugSholme
nahmen, stch dort auf bereit gehaltene Pferde schwangen
und nach dem BörftrandS-Sjön durch die Felder sprengte».
Auch die königliche Leibgarde verließ geräuschlos iu nord¬
westlicher Richtung die Residenz. Der erste, welcher Pünkt¬
lich um 2 Uhr iu der KarlSburg erschien, war Dolgornky.
Malcslm empfing ihn am Portale und führte ihn iu einen
Salon des Erdgeschosse», dessen Fenster nach dem Kanäle
ginge«.

„Verzeihen Sie, Durchlaucht, daß ich Ihre Nachtrnhe
stören muß, aber Se. Majestät kau» iu dieser äußersten Ge¬
fahr Ihre Anwesenheit und Ihre» Rat nicht entbehren.

die der Regierung annehmbar erscheinen; nur zwei Senatoren
stimmten dagegen.

A«S De«tfch»Güdwestafrika wird gemeldet, daß
Hauptmauu Frauke tu Oatjo schwer erkrankt ist und die
Heimreise autrete» mußte. Mit Hauptmauu Frauke verliert
die Schutztruppe einen ihrer tüchtigsten Feldosfiziere. Ebenso
geschickt, wie er vor dem Ausstand als Bezirksamt»««»
von Omarom die Eingeborenen zu behandeln verstand,
zeigte er stch km Aufstand selbst als tapferer und tatkrts»
ttger Offizier. Wie Hauptmauu Ritter im Süden, stellte
Frauke nach der„Köln. Ztg." im Norden durch seine eigene
Person allein eine kriegsstarke Kompanie dar. Bei dm Ein-
geborenen genoß er neben der Ehrfurcht, die ihm schon vor
dem Aufstand gezollt wurde, dm Ras eines über über¬
menschliche Gabe« gebietenden Mannes, vnd schon jetzt wer¬
den seine KriegStateu bei dm nächtlichen Gesängm der
Herero gepriesen. Bei besonders feierlichen Gelegen heilen
wird ein Krtegstauz aufgefnhrt, der Hauptmauu Franke
genannt wird.

Der ve»ez»l«»ische Expräfideret Castro wird
au Bord des Dampfers„BersatlleS" nach St . Nazaire tu
Frankreich gebracht. Was dort mit ihm geschehen soll, weiß
mau noch nicht. In Caracas ist eS auch der Gattin de-
Castro nicht gestattet worden, au Land zu gehen. Sie
hat stch mit einem Dampfer«ach Columbia begeben.

WArttemrergischer La«dt»- .
r «t »ttgart , 14. April. Dir Zweit« Ka« « er

nahm heute nachmittag ihre Tätigkeit wieder auf, erklärte
zunächst den Abg. Wieland Ul« für legitimiert, woraus er
Angeführt und vereidigt wvrde, «ud begann daun dir Be-
ratvng des Etats de» Innern . Der Berichterstatter
Freiherr Pergler v. PerglaS wies in seinen einleiten¬
den Bemerkungen darauf hin, daß iu der Aufstellung de»
Etats da» Streben«ach Sparsamkeit zum AaSdrvck komme.
Allgemeine Ueberraschung und besondere Heiterkeit am Re-
girruogStisch rief eS hervor, daß zu Titel 1 (Gehalt des
Ministers) , an dm stch sonst längere Erörterungen z«
knüpfe« pflege«, das Wort nicht weiter getrommen wurde.
So rasch ist dem Minister des Innern dar Gehalt noch
nie bewilligt woidm. Hieraus wmde eine vou der Ftnauz-
kommisfion beautrafle Resolution besprochen betr. Abände¬
rung des Jagdgesetzes in dem Sinne, daß die An»-
Übung der Ttgenjagd nicht mehr von eine« Grundbesitz vo«
50 Morgen, sovderv vo» 50 da (158'/, Morgen) «ud zw«
»nter Festsetzung einer Rtudestbrette für die dev Zusammen¬
hang zwischen den einzelnen Bruudbefitzteileu vermittelnde«
Streife« abhäuge« soll. Auch sollen Gemeinde« mit eigener
Berwaltrmg und einer genügend großen Gesamtfläche ihr
Jagdrrcht selbst verpachten dürfe». Schlichte (Z ) sprach
stch gegen eine solche Schmälerung des Jagdrechtes au»,
die zugleich eine Beschränkung des freien EtumtnmsrechteS
sei. Häffuer (DP .) beantragte, daß den seither zur Jagd-
anSüdong berechtigten Grundbesitzern der Anspruch auf eine
angemessene Entschädigung durch Anteilnahme am Pachtgeld
Vorbehalten wird. Braunger (Z.) erklärte stch gleichfalls
De» König- innerste Gesinnung für den Zarewitsch und
Ihre Person kennen Sie, auch wissen Sie, daß Frankreich
ähnlich denkt. Ob die zurzeit herrschende Partei im Laude
davon eine Ahnung hat und, Renschikoff zugmetgt, jetzt
vielleicht die Zeit gekommen steht, offen ihre RaSke abzu¬
werfen, weiß ich nicht, kurz, die Familie Ribbing hat im
Sinn, Wavda, des Kanzler» Tochter, dem Könige als Ge¬
mahlin aufzudrängev. Die Beweise hierfür find iu unseren
Händen."

„Beim heiligen Isaak, mein Sohn," rief Dolgornky
erstaunt, „das ist nicht übel! Also eine Ribb ug Königin?!"

„Da haben Ste dev Schlüffel zu aller Servtlilät, die
«au Ihnen von seiten des Kanzlers gezollt. Man wollte
Itzum Sand iu die Augen streuen, bevor«au den Schlag
anSfühite; deswegen erregten Ihre freundlichen Beziehungen
zum Könige tu diesen Leute« die Besorgnis, Sie könnte»
Seiner Majestät annehmlichere Vorschläge tun, «ud deshalb
beabsichtigt Ribbing, Friedrich schon morgen zu einer Er¬
klärung über die Heirat zu drängen."

„Hat den« der Schurke Ribbing vergessen," ries der
Fürst, „daß Schweden nachF.iedrichS Ableben bereits den
Gemahl Annas, den Herzog von Holstein, »um Könige an¬
genommen? Dies Beginnen ist ja ein Bruch aller Verträge!"

„Und ein Lerrat am Laude! — So müssen Euer
Durchlaucht der Kaiserin eS jedenfalls darstellev, und daß
wir nur dtesm Verträgen treu bleibe», indem wir Ribbing
unschädlich machen. — Vergessen Sie aber auch nicht,
teuerster Fürst, wie wir privatim die Sache noch ander»
anfehen müssen. Folgt Anna Katharinen auf dem Throne,
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grgm dir Resolntiou uud teilte mit, daß io seinem Bezirk
(Leutkirch) der Anttag der Kmvmtsfioa große Auftegung
hervorgerufeu bade. Nicht weuiger als 365 Grnndbefitzer
würde« dort ihrer Jagdrechtrs verlustig gehe« «vd unr
etwa 10 er behalte». Körner (VS.) vermißte die«ölige«
Unterlage« für die Wtrkavg der Antrags, der u«r dem
Verlange» größerer Jagdgesellschaften entspreche. Die länd¬
liche Bevölkerung wolle ei»e-vergrößern»- der Jagdbezirke
nicht, weil sie davon eine erhebliche Zunahme der Wild-
schadmr befürchte. Sin Landwirt i« Obrramt Back¬
nang habe ihm geschrieben, daß die Jagdgesellschastev
da» Wild förmlich auf Sofien de» Landwirts züchten.
Speth (Z.) betonte, daß i« Oberamt Wangen von 429
Eigevjagdberechtigteu nur ein einziger da» Jagdrecht be¬
halten würde. Der Antrag der Kommission sei ein Atten¬
tat ans Necht und Gerechtigkeit. Wa» für ein Lamento
würde sich erheben, wenn mau die Abschaffung des Patro-
uatSrechtS fordern würde! Auch Dambacher(Z.) wandte
sich gegen den SommisfiouSantrag. Säß (8v.) befürwortet»
ihn unter Hinweis aus die Schädigung der Gemeinden durch
die Etgeujagd, gab aber zu, daß im Oberland andere Ber-
hältuisse bestehen als im Unterland. Dr. Lindemaua
(Soz.) verhielt sich gegen eine Vergrößerung der Eigevjagdeu
gleichfalls ablehnend. Felger (Lp.) beantragte, die Aus-
Übung de» Jagdrechter au einen arrondierten Besitz von
mindestens 50 Morgen zu knöpfen. Einzelne Teile diese»
Besitzes sollten nicht wieder verpachtet werden dürfen.
Minister von Pischek betonte, idaß eine Aeudernug des
Jagdgesetze» au der Zeit sei, denn die»euere Bildung der
Jagdbezirke durch de» Ankauf schmaler Streifen, um dm
Zasammenhag de» Grundbesitzes herzustellen, sei ein Un¬
ding. Eine mäßige Vergrößerung der Eigeujagdbezttke würde
er für begründet halten. Der Antrag Häsfuer würde nur
dar bisherige Recht bestätigen. Seßlrr (Z.) sprach sich
gegen dm SommisfiouSantrag, der unzweifelhaften Miß-
stäuden ein Ende machen wolle. Die Abstimmung ergab
schließlich die Ablehnuug sämtlicher Anträge, darunter die
de» SommissionrautragS betr. Vergrößerung der Sigmjagd-
bezirke mit 83 gegen 14 Glimmen; dagegen wvrde der
SammissiouSautrag, soweit er die Festsetzung einer Miudrst-
breite für die LrrbiudungSstreifen und das LerpachtungS-
recht der Leilgemetuden betrifft, angenommen.

Jmjwetterm Verlaufe der Beratung' besprach Hey« auu
(Soz.) das Kollekteuwesen und kritisierte die von der Kreis-
regirruug vorgeuommeue Aufhebung eine» Beschlusses de»
BrzirkSratS in Stuttgart, durch dm eine Sollekte für die
Diakouifsmaustalt in Stuttgan verweigert worden war.
Mattutat (Soz.) sprach die Vermutung aus, daß manche
Arbeiter nicht uatnralisiert würden, weil man sie im ver¬
dachte habe, Sozialdemokraten zu sei«. Die Ausländer
sollten bei uns mit größerer Loyalität behandelt werden.
Ministerv. Pischek erwiderte, dir SretSregierung sei zur
Aufhebung des BezirkSratSbeschlusse» aus rechtlichen und
sachlichen Gründen berechtigt gewesen. Seine Behörde ver¬
weigere die Naturalisation au» politischen Gründen. Vom
nationalen Standpunkt au» sei eS aberu'cht zu begünstigen,
daß wie in Westfalen, so auch in Württemberg, slavtsche
Elemente sich in größerer Zahl naturalisiere». Schrempf
(B.S.) tadelte den Seist, der im Stuttgarter Bezirksrat
herrsche. Die Regierung verdiene Dank für ihre Haltung
gegenüber dem BezirkSrat. Gröber (A) betonte, der
Bezirksrat habe materiell gar keinen Anlaß, bureaukratisch
und zopfig zu «ntrrsucheu, ob der ein« gemeinnützigen
Anstalt die Sollekte genehmigt werden soll und der anderen
nicht. Die DiakoMmanstalt komme doch gerade den Armen,
dm Gmossen, zugute. Man sollte niemand hindern, eine
solche Anstatt freiwillig zu mtterstützm. Für die eigenen
Zwecke verstehe die Sozialdemokratie die Benützung der
Sollekte sehr gut. Der Staat könne gar nicht alles leisten,
war die freiwillige Kraakeupflege tue. Die Regierung werde
stet» bas Nest hinter sich haben, wenn sie solchen Anstalten
Wohlwollen erweise. Ministerv. Pischek teilte noch mit,
der Beschloß des BezirkrratS sei auch noch mit der Nicht-
erhöhung derSraukeupstegesätze durch die Diakouissmaustalt be¬
gründet worden. (Bew.)HildenSraud(Soz.)erwiderte,wolle

«au die HanSkollekte ewig aufrechterhalleu, so dürfe man auch
de« HaudwerkSburscheu da» Betteln nicht verbieten. Auch er
verfolge eine« gemeinnützigen Zweck(Gelächter). Die HauS-
kollekte habe dm Charakter der Freiwilligkeit etugebüßt.
Dr. Hieb er (D.P.) führte aus, Heymanv habe seiner
Sache und dem BezirkSrat einen schlechten Dienst erwiesen.
Jetzt wisse mau, daß die Diakoutfseuasstalt nur dafür be¬
straft werde» sollte, well sie im Interessen der Kranke»
die Pflegesätze nicht erhöht und damit dm Willen gewisser
Herren nicht erfüllt hat. Rembold-Aalm(Z.) bemerkte,
der BezirkSrat habe hier ein starke» Stück geleistet. Heh-
manu (Soz.) bestritt, daß der Sraukenkassenstreit hier eine
Rolle spiele, den» seine Freunde seien gegen die Erhöhung
der Pflegesätze gevrsm. Nach einer Erwiderung Gröber»
(Z.) vsrdr die Weiterberatung auf morgen vertagt. Dauer
der Sitzung3—'/«9 Uhr.

Pager -Ueuigkeiien.
A»« Gtatzt»ud Land.

Rav » , d» 1v. «»ril 190».
Der Landesverband der Wirte Württembergs

hält seinen Berbaudstag am 1. und2. Juni in Geislingen
ab. Mit de« VerbaudStag ist eine Fachausstellung ver¬
bunden, die am 29. Mai eröffnet und am 7. Juni ge¬
schloffen wird. _

Ueberberg, 14. April. Am Ostermontag fand i«
Gasthaus zum Hirsch hier die FrühjahrSvrrfammluugdes
ObstbauvereiuS statt; der neue große Saal war voll¬
ständig besetzt. Der Ortrvorsteher begrüßte die Anwesenden,
hierauf eröffnet« Vorstand Bihler vie Versammlung und
übergab mit entsprechender Ansprache dem dortigen Ge-
«eiudebaumwart Seeger für 25jShrtge erfolgreiche Tätig¬
keit im Obstbau ein vom LandeSobstbauverei« sowie ein
vom BezirkSobstbauvereiu ausgestellter Diplom. Hierauf
übergab der OrtSvsrßeher im Namen der Gemeinde dem
Jubilar ein Geldgeschenk; letzterer dankte bewegt. Ge-
meiudebaumwart Walz, Egenhausen hielt einen lehrreichen
Borttag über das Thema„Was ist an dm Obstbänmm
im Frühjahr zu taus" Redner besprach hauptsächlich dm
richtigen Baumsatz, Schnitt, Düngm, Spritze» nnd Wunden-
behandluug. Ferner berichtete er über Versuche mtt ver¬
schiedene» Spritzmaterial zur Bekämpfung der Schorfkraukheit
und der Insekten, sowie über Hohenheim» DünguugSver-
suche bei den Obstbänmm. Vorstand Bihler hatte acht
Apfelsorteo, welch: zu dm haltbarsten gehören, ausgestellt.
Au die Vorträge schloß sich eine lebhafte Erörterung au.

r «almbach, 14. April. Wie wir hören, ist das
Verfahren gegen dm hiestgm CtgarreufabrikantmA. Bogrr,
der vor einigen Wochen wegen Verdachts der Brandstiftung
tu Haft genommm wurde, tu Ermangelung genügenden
Anlasses zur Erhebung der öffentlichen Anklage nunmehr
eingestellt. Er befindet stch übrigens seit zwei Wochen ans
freie« Fuß. _

Bo« Lande, 12. April. Wie auS Jägerkretse«
mitgetrilt wird, ist der erste Satz Hasen fast vollständig
verloren. Der lauge Winter, namentlich der letzte Schuee-
fall, hat die jungen Tierchen zu« größten Teil vernichtet.
Sehr oft hat man Gelegenheit zu beobachten, wie stch jetzt
die Krähen die verendeten kleinen Hasm gegenseitig abzu-
jageu suchen.

Rach de« Gesetzentwurf über Aendennnge»
des Bea« te»gef«tzes soll eine Anzahl von Beamten, die
bisher auf Kündigung augestellt warm, in das Verzeichnis
der auf Lebenszeit auzsstellmdm Beamten anfgenommm
werden. ES stud die»: im Departement der Justiz: die
Inspektoren an dm gerichtticheu Strafanstalten; im Departe¬
ment des Innern: die BauamtSwerkmeister, die Lereinig-
ungSfeldmtffer der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
Abteilung für Feldbrreiutguug, die Geometerkulturtrchniker
der Sultnriujpiktisueu, die Geometer. Straßeumeister und
Flußweister der Straßen- und Wafferbauverwaltuug; im
Departement des Kircheu- und Schulwesens: die Vorstände

so wäre es mit der Familie Dolgoruky aus, denn Anna
liebt dir Ausländer und haßt, wie Sie mir selbst sagten,
dm Zarewitsch Peter. ES wäre also gar nicht unmöglich,
daß die Wirren in Rußland daun dem Ehrgeize RibbiugS
wmig Schwierigkeiten bereiten würden! Für Ihr Famtlim-
iuteresse ist es gewiß bester, daß entweder der König gar
nicht, oder— eine Dame des Hauser Dolgoruky heiratet!"

- (Forts, folgt.)
L.-L. Reberpflanznng lebender Organe. In

einem fesselnden Artikel, der kürzlich in der Stuttgarter
Monatsschrift„KoSmoS" erschien, berichtet Dr. H. Dekker
über die erstamrltchen Fortschritte der Chirurgie, dis e»
fertig gebracht hat, nicht unr große Hautstücke von einem
Menschen auf den anderen zu übertragen, sondern die sogar
wichtige Organe und Orgauteile in lebensfähige« Zustand
bei Menschen und,Tieren überpflanzt. Wir mtarhmeu dm
hochinteressanten AuSführvugm folgende Sätze über die erst
in dm letzten Jahren in ihrer überaus wichtigen Funktion
richtig erkannte Schilddrüse. „Sie sondert einen Saft ab,
der bei» jugendlichen Jsdtvidnu« eium großen Einfluß ans
das Wachstum hat und bei Erwachsenen gewisse ErnährungS-
störuugeu verhütet. Fehlt dieser Saft bei Kindern, so
sind die Knochen kurz, plump und verbogen, der Schädel
mißgestaltet, die Zunge dick und groß, das Auge blöde,
die Lippen rüffelartig dick, die Haut welk und spröde: ein
erschreckende» Bild Gleichzeitig pflegen die geistigen Kräfte
stumpf und blöde zu sei», in allen Abstufungen bis zu
völliger Idiotie. Rau'hat versucht, diese unglücklichen Ge¬
schöpfe, die mau durch fortgesetzten Gebrauch von„Schild-

drüsevtabletteu" bessern kan», dadurch zu Hellen, daß «au
ihnen Stücke von Schilddrüsen einpflanzte. Leider hatte
dies keine« oder doch nur sehr vorübergehenden Erfolg.
Das ist erklärlich; dmu um wirksam zu sein, muß schon
ei» ziemlich große» Stück eiugepflsvzt werden; dieses kann
nur schlecht ernährt werden und stirbt ab. Der Grazer
Chirurg Payr hat nun die geniale Idee gehabt, die Schild¬
drüse in ein sehr blutreiches Organ zu überpflanzen, in die
Milz, wo dir Bedingungen der Ernährung verhältnismäßig
günstig stad, und wo die Drüse Gelegenheit hat, ihre»
Saft dem Blut sicher etazuverleibm. Die Operation, die
er zuerst au Tieren voruah«, zeigte die Richtigkeit seiner
Urberleguug, er konnte Nachweisen, daß nach kürzer, durch
die Ernährungsstörung bedingten HrmmungSzeit die Drüse
einheilte, am Leben blieb und funktionierte. So machte er
den« später die Operation auch am Menschen: er übertrug
rin Stück der Schilddrüse, das die Mutter hiugebeud opferte,
in dis Milz der krankes 6jährigen Tochter mit dem be¬
glückenden Erfolg, daß das völlig verblödete, in seinem
Gebaren tierische Kind, das weder stehen, noch gehen, noch
fitzen konnte, sich körperlich und geistig entwickelte. Seitdem
haben auch andere Chirurgen die Schilddrüse auf dm
Menschen vrrpflauzt, aber, da die Milz immerhin eiu sehr
empfindliches Organ ist, rin anderes blutreiches Organ als
UeberpflauzuagSstätte gewählt, das Knochenmark; sie haben
(Kocher. Müller) daS Schienbein zu dem Zweck anfgemeißett
und die Schilddrüse, gauz oder in Scheiben geschnitten
(damit die Ernährung sicherer ist!), i» dessen Mark versenkt,
und zwar mit vollem Erfolg!"

der Ackerbanschule und der Gartmbauschnle der Land¬
wirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim; im Departe-
ment der Finanzen: die BauamtSwerkmeister, der
Geometer und der Wiesmbaumetster der Domäumdirektiou,
die Forstgeometer, die Bezirksgeometer uudKatasterasfistmtm,
einschließlich des Registraturbeamtm der Katafterplaure-
giftratar, dir Topographend S Statistischen LaudeSamtS,
der Badiuspektor und der Badkasster tu Wlldbad.

diesjährige Osterverkehr hat stch unter dem
Einfluß des günstigen Wetters tu sehr hohen Ziffern bewegt.
Der Bahuverkehr wird als noch größer als i« vorigen
Jahr bezeichnet. Schwär,Wald und Alb wurden von
Stuttgart aus von Tausmdeu von Tsuristm besucht. Die
vielen, meiste»» überfüllte» Extrazüge haben sich tu deu
Fahrplan glatt eiagesügt, ohne Störungen und unliebsame
Verzögerungen herbeizuführeu.

Stmttgart, 14. April. Da vo» zahlreichen württem-
bergtschm Gemeinde», uammlltch auch von kleineres, der
Wunsch geäußert wurde, e» möchte« einheitliche Muster für
Kleidung»- und Ausrüstungsstücke de- Poltzeiuuter-
beamten anfgestellt werden, so hat da» Ministerin« de»
Inner» diesen Wünschen durch entsprechende Vorschläge,
deneu jedoch die Bedeutung einer zwingmdm Borschrist
nichtz«kommt, Rechnung gettageu. Für die Bekleidung uud
Ausrüstung der Poltzeimüerbeamtmwird vorgeschlage« eiu
eiureihtger Waffmrock»ach dem Schnitt der Laudjägerröcke,
von dunkelblauem Tuch uud mit poceaurotm Vorstößen mit
Stehkragen aus schwarze» Luch, schwedischen Aermelauf-
fchlägm uud Schutterklappm vo» Sruudtuch des Rocke»,
auf deu Schutterklappm der Anfangsbuchstaben der betreffen-
dm Gemeinde in lateinischer Schrift an» Messing, ferner
am Kragen uud au dm Aermelaufschlägm eine 20 Milli¬
meter breite Goldtreffe; bei warmer Witterung statt des
WaffmrockS eine Litewka»ach de« Schnitt der Landjäger-
lttewkm; die Beinkleider von dunkelblaue« Tuch mit Kokarde
tu den Farben der Grmeinde oder tu dm LaudeSsarbm;
Helm wie der Laudjägerhelm, statt der Spitze jedoch eiue
kleine Kagel, wie der Helm der Schutzmaunschafl in Stuttgart;
als Waffe dsS Jafauteriesettmgrwehr Rodel 71 mtt der
Lederscheide au überschnallbarer Glaazlederkopprl. Für das
Feld- und Waldschutzperssnal der Gemeinden wird empfohlen
Dienstmütze aus fsrstgrüarm Tuch mit dunkelgrüne« Besatz,
für dir kältere Jahreszeit hellgrauer Wintermantel ohne
Ab,eiche».

Stuttgart, 12. April. Dieser Tage hat hier eine
Schlußprüfnug der LehrliugSfortbildungSschule der Bereinig¬
ung Stuttgarter Hotelbesitzer stattgrsuudm, bei welcher7
Schüler mit einer silbernen und 12 mtt einer brovzmm
Medaille ausgezeichnet werde» kouvtm.

Todesfall. Im Alter vou 77 Jahren ist am Oster¬
montag Justizrat Dr. Ludwig Kielmeyer, RrchtSauwalt
bei« Kgl. Oberlandesgrricht Stuttgart, nach kurzer Krankheit
gestorben. Dr. Kielmryrr war einer der Mitbegründer
der Deutschen Partei in Württemberg und trat unter
deu ersten für dm Anschluß an Preußen rin. Im Jahr
1866 richtete er dm bekannte« offenen Briet au Minister
vou Barubülrr. Später zog st- Sielmeyer mehr uud mehr
vou der politischen Betätigung zmück.

Die « ode der Daneenspazierstöcke scheint stch
auch in Stuttgart allmählich etuzubürgrra. Wenigstens
find dann und van« elegante Damen auf deu Hanpt-
prowuaseplätzm der Stadt mtt zierlichen Stöcken zu sehen.
Hauptsächlich aber beginnt die Mode in Berlin in diesem
Jahr immer größeren Umfang auznnehme». Dort trägt
»an die Stöcke fast ausschließlich mtt Schleifen, Bändern
und Blumen garniert. Als besonders schick gelten Sovt-
farbeue, lackierte Holzstöcke, um deren Griff stch eiue
Schletsmgarnierung oder eiu Blumenstrauß aus Seiden¬
blumen windet. Stöcke mit dickem Triff dienen dazu, eiu
vollständiges Schreibzeug oder vrrschtedeuartige Toiletten-
gegenstäude, ein Parfümfläschchen, eine Puderquaste usw.,
zu enthalten.

Gchterdiugen, 13. April. Gestern stattete Gras
Zeppelin mtt dem Grafen uud der Gräfin Brandrustetn-
Zepprlin unser« Filde rort einen Besuch ad, wobei auch der
Zeppelin-Gedenkstein besichtigt wurde. Graf Zeppelin
äußerte sich in dankbaren Worten über dir viele Liebe, die
ihm in den denkwürdigen Tagen der August 1908 seitens
der Einwohnerschaft zu teil geworden ist.

Mützlaeker, 13. April. Bon dem schweren Bcand-
uuglück in der Vettrrschm Ziegelei spricht hier natürlich
noch alle Welt. Dabei tauchen nach nnd«sch, wie es bei
einer Katastrophe zu gehen pflegt, die uahetmlichsteu Gerüchte
aaf. ES sei hier nur das augeführt, daß es jetzt Leute
gibt, die behaupten, der verbrannte Werlführrr Derbst sei
nicht durch einen UaglückSsall»«gekommen, sondern er sei
in das Feuer htuctngeworfm worden. Er habe de» oder
die Brandstifter auf der Tat ertappt, uud diese hätten, «m
stch des Rttwissers ihrer Tat zu eutledigeo, das Furcht-
bare begangen. SS läßt stch heute noch nicht seststrlleu,
wie viel an diesem Gerücht Tatsächliches ist. Wahlschein-
lich wir- es stch, wie erwähnt, um ein müßiges Gerede
handeln, wie es Lek jedem schweren Uuglücksfall die lebhaft
erregte Phantasie de» Volkes hervorbringt.

r Güglingen, 14. April. Sestern nachmittag kurz
nach ein Uhr ging wieder rin schweres Gewitter unter
Sturm uud Hagel nieder. Die Hagelkörner fielen ziemlich
dicht io der Größe vou Brockelervsen, zum Glück aber nur
einige Minute». Straßen und Felder waren schließlich
ganz weiß, doch dinste kaum eiu Schaden entstanden sein.

r Plochingen, 14. Apttl. Infolged-Z seit gestern
uitdergegaugeuM starken Regens stud die ID und der
Neckar über Nacht bedeutend gestiegen und führen schmutzig-
grlde Wzssermaffcn mit stch. Weiten» Sleigen ist zu er¬
warte«.
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r. Bo« U«terl«ud, 13. April. Die Vegetation
ging in de» letzte» Tage« über Erwarte» rasch voran,
vielfach steht «an schon blühende AprikosmbLumchen,
anderswo ab and zu avch eine« blühenden türkischen Strfch-
baum(xranus eorssiksr»). Der Osterwoutagworgeutat
wahre Wunder. Das Srüa der Wiesen erscheint saftiger,
die Saaten haben sich zwar noch nicht recht bestockt, doch
hofft der Laudwarm auch hier Günstiges. Kirschbäume,
Zwetschgen und Pflaumen find voll Fruchtkuospen und am
Aufbrechen. Auch die Birnbäume, die letzte» Herbst um
spärlich getragen haben, hängen voll Blütenkuosp« . Die
Apfelbäume, die den überau» reichen Herbstsegeu gebracht
haben, zeigen auch ordentliche« Fruchtansatz. In den
Weinbergen ist das Aufziehen und Binden beendigt, da»
Holz der Rebstöcke ist vorzüglich durch den Winter gekommen
und gut anSgereift, auch zeigen sich viele Augen. Aber der
heutige WitteruugSumschlag, der sogar Schure gebracht hat,
läßt die Hoffnungen wieder geringer werde».

Duttscht« «eich.
" Berli «, 14. April. I « Laufe de» gestrigen Tages

ist i« Befinden de» Fürsten Eulenburg eine weitere Ver¬
schlimmerung eiugetrete». Die Arteriosklerose ist Wetter
vorgeschritten und tu die sogenannte Thrombose eingetreten.
Der Fürst hat schwer zu leiden und bedarf der größten
Ruhe, da auch starke» Fieber zu verzeichnen ist. Die Füße
de» Patienten find nicht unerheblich augefchwolleu, die
Venen find verstopft.

Mönche «, 14. April. Die Untersuchung betreff- der
Wurstvergiftungen in der Echelliugstraße ist sofort ringe-
leitet worden, hat aber noch kein ganz sicheres Resultat er¬
geben. Der 79jährige Bildhauer Heinrich Hoffritz ist nach
der Sektion durch Prsf. Dr. Dürck nicht au Vergiftung
durch den« muß von Preßsack gestorben, sondern infolge
einer Lungenentzündung und Herzkrankheit. Daß der Preß,
sack gesuudheit»gefährlich war, beweist allerdings der Um¬
stand, saß «ach dem Genuß der Warst die betreffend«
Personen an heftige« Erbrechen und Durchfall litten.
Die «eiste« Personen haben sich inzwischen jedoch wieder
erholt. Der Staatsanwalt beschäftigt sich bereit» mit der
Affäre, die natürlich in der Stadt um so größere» Auf«
sehen erregt, als -die Geheimnisse des Wurstkessels" die
allgemeine Aufmerksamkeit auf die Wnrstgefchäfte gelenkt
haben. Die Staatsanwaltschaft hat übrigens gegen sämt¬
liche Firmen, die in der Ktndlkellerversammlung beschuldigt
worden find, das Ermittlungsverfahren eiugeleitet.

KSk«, 14. April. Unter dem verdachte, ein schweres
Sittlichkeitsversehe« begangen zu haben, wmde hier rin
30jähriger Kaufmann aus Altona verhaftet. Bei der Fest¬
nahme stellte es sich heraus, daß der Manu, der bei einem
Kölner Schutzmauo zu Besuch weilte, dringend verdächtig
ist, Leu bisher«uansgrklärtru Kuabenmord in Hameln ver¬
übt zu haben. Ausland.

Ro » , 13. April. In einem Alpeudorfe auf der
adriatisch« Sette des Grau Sasso wmde ein Teil mit
400 Einwohnern durch eine tellurische Bewegung, wie ein
lakonisches Telegramm der„Tribuns" sagt, vollkommen
zerstört . Vielleicht handelt eS sich um eine Erdlawiue.

Be »edtg, 13 April. Der frühere Offizier der
italienischen Armee, Frizztero , der hier wegen verdachtes
der Spionage in Haft ist, sollte angeblich au Oesterreich
FrstuvgSplSne verkauft haben. Jetzt ist festgestellt worden,
daß Frizztero im Gegenteil die Pläne der Befestigungen
gegen Frankreich(Koni Ceui» usw.) 'von seinem Onkel,
einem hohen Offizier im italienisch-französischen Grenzgebiete,
geerbt hat und in Chamböry(frauz. Savoyen) mit fran¬
zösischen Offizieren Zusammenkünfte hatte, um die Pläne
zu verkaufen.

Bo » einer Kündig ««- de- englisch-japanische«
Bündnisses seitens Japan» wurde in der Presse in den
letzten Tagen allerhand grwuukrlt. Die von Wien auSge-
gaugene Nachricht stößt aber in unterrichteten Kreisen auf
lebhaften Widerspruch und es scheint, al» ob hier der
Wunsch der Vater des Gedankens ist.

Newyork, 13.April. Die Ausweisnug Castro».
AuS Foule-L.Pitre (auf Gusdelonpe) wird ein interes-
santrS Interview mit General Castro gekabelt. Erst
wollte Castro keine» einzige» Besuch empfangen, schließlich

ZLerneck.
Die Stadtgemeinde Berueck verkauft

ihr sämtliche» pro 1909 avgefalleueS

aber empfing er doch einen der Journalisten und sprach über
eine halbe Stunde mit ihm. Er lag in seiner Sabine zu
Bett und litt augeuscheiulich große Schmerzen. „Ich wün¬
sche vor der ganzen Welt za erklär« ", so sagte Castro,
„daße» eine Schmach ist, einen sterbend« Raun, der nie
ein Verbrechen begangen hat, derart zu behandeln. Wenn
mau mir gestattet hätte, in Venezuela zu landen, so würde
ich nur vor den Gerichten meine Ländereien und mein ver¬
mögen reklamiert haben. Frankreich, England und Amerika
haben sich dazu verstanden, sich als Rachewerkzeuge meiner
persönlichen Friude in Caracas benutzen zu last« . Eine
derartige Handlungsweise ist für eine zivilisierte Rächt un¬
würdig." Castro setzte hinzu, daß er finanziell völlig rui-
uiert sei. Sein ganze» vermögen belaufe sich nur noch auf
ca. 3000 Peseten statt der 300 Million« , von den« mau
gesprochen habe. ES sei daher unsinnig davonz« sprechen,
daß er Venezuela augreifeu«olle.

Revolution iu Kouftautmopel.
Konstantinopel , 14. April. Die Lage hat sich hier

wesentlich gebessert. Der gestrige Abend verlief völlig ruhig.
Konstantinopel , 14. April. Beim gestrig« Zusam¬

menstoß ward« insgesamt 17 Person« getötet und 30
verwundet. Unterd« Toten befindet sich der Justizmiuister
und ein arabischer Abgeordneter. AuS Adrianoprl find dem
juugtürkisches Komitee ergebene Trupp« eiugetroffev. In
der Richtung vou Stambul wird andauernd Sewehrfeuer
gehört. Die Führer des jaugtürkischeu Komitee» halte« sich
verborg« . Achmed Riza Pascha soll iu besonder» großer
Gefahr schweben. Zahlreiche europäische Familien flüchten
mit der Eisenbahn und mit den Dampfern. Niemand weiß,
was die nächst« Stund« bringen werden. Rau befürchtet
such ariechische und armenische Unruhen.

Petersbnrg , 14. April. Die beunruhigend« Nach-
richt« an» Koustauttuopel erregen hier kein besonderes
Aufsehen. Rau hat nie geglaubt, daß di«Verfassung lange
ohne Schwierigkeiten besteh« würde. Sollten wettereb:-
unruhigen!»« Nachrichten eiutreffeu, so wird JSwolSki seine
geplavte Reise anfgeb« .

Wie«, 14. April. ES gilt hier als sicher, daß die
Türket schweren Unruh« eutgegeufieht, besonder» fürchtet
»an hier das AuSbrech« einer griechischen Bewegung in
Mazedonier. Die mazedonische» Bulgaren fordern die Zu-
lafsuug zum Militärdienst, wa» die Juugtürk« bisher nicht
bewilligt Hab« , da die Armee um au» MoSlim besteh«
darf. Die bulgarische Bevölkerung beabsichtigt, d« der¬
zeitig« Verhältnissen nötigenfalls mit den Waffen kn der
Ha«d ein Ende zu mach« . Der Befehl zm Mobilisierung
des bulgarisch« Heeres steht bevor.

Konstantinopel , 14. April. Die Zahl der Opfer
des gestrig« Tages scheint größerz» sein, al» anfangs
angenommen wmde. Mau schätzt jetzt die Zahl der Lot«
und verwundeten auf mehr als 100. Die Disziplin der
Armee ist natürlich durch die gestrigen Ereignisse sehr schwer
erschüttert. Zahlreiche Offiziere wurden mißhandelt oder
verwundet oder ermordet. Biele find noch gefangen oder
halten sich versteckt. Einzelne Fälle vou Mißhandlung«
oder Racheakt« gegen Offiziere find auch hevte zu konsta¬
tier« . Ueber die Haltung des Adriauopler und Saloniki«
Korps liegen vorläufig keine Nachricht« vor, wa» hier
Besorgnis erregt.

Die « e« e Regier ««- .
K»«sta«ti»opel, 14. April. Der frühere Minister

des Auswärtigen, Tewfik Pascha, ist zum Großwefir er¬
nannt. Der KsrpSkommaudautwurde durchd« Platz-
kommaudauteu Javer Pascha ersetzt. Die Aufständisch«
wollen Tewfik Pascha sicht anerkennen. Patrouillen der
Aufständischen durchziehen die Stadt, die um Mitternacht
ruhig war.

Per «, 14. April. Das neue Kabinett ist gebildet.
Die offizielle Liste lautet: Großwefir Tewfik Pascha,
Innere» interimistisch Adil Bey, Krieg Ehdem Pascha,
Marine Emiu Pascha, Auswärtiges wie bisher Rifaat
Pascha, Handel wie bisher Noraduughiau, Justiz Hassan
Fehmt, Pascha, Finanz« Nari Bey, Scheich vl Islam
wie bisher Ziaeddi». Wie verlautet, hat Tewfik Pascha
di« Bildung des Kabinetts erst aus die wiederholte Bitte
des Sultans übernommen. In der ErnenuuugSnrkunde
drückt der Snltau den Wunsch aus, der neue Großwefir
wöge auf die Anwendung der religiös« Vorschriften, sowie

auf die Aufrechterhaltuug der Verfassung größere Sorgfalt
verwenden. Eine Abordnung de: UlemaS begab sich zum
Snltau mit der Bitte, zukünftig wieder die historische Tracht
der früher« Sultane zu tragen.

*

BerU «, 14. April. Die Morgevblätter melden: In
Paris halten die Regierungskreise an der Ueberzenguug fest,
daß die Vorfälle in Soustautiaopel keinerlei Amderuug iu
der gegenwärtigen Gruppierung der Großmächte znr Folge
haben werden. — In Wien führt mau die Meutereien tu
Koustantiuoprl auf englischen Einfluß zurück. Rau glaubt,
England habe fich aus diese Weise Hilmt Paschas zu ent¬
ledige« gesucht und Plaue die Besetzung einiger klein« In¬
seln am Eingänge der Dardanellen. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Uracher Frnchtschranne vom 10. April . » erst« 9.70 bw

9.90, Hab« 9.30- 10.00, Dinkel S SO—».SO pro VS Kgr
Rentlingrr Frnchtschranne vom 10. » pril . Gerste 9.S0

»i, 10.50. Haber 9.00- I .V0, Unter!. Dinkel 8.40- 8.70, Alb«
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AusWirtige » odesfLAe.
Wilhelm Schnitt», Metzger, 45 I ., GtmmrrSfeld ; Earl Bern¬

hardt , alt Falkenwirt , SO I ., Freudenstadt ; Rofali « Hanffe, Her-

Briefkasten der Redaktion.
K. W . — H. Lehrlinge mit Lohn(tu Geld oder

Nataralieu) find zur Bezilttkraukrvkasse, Lehrlinge ohne
Lohn znr Beztrkskraukrnpflegkverficheruugavzumeld« . Seit
Einführung von„Lohnklafseu" find die Lohuverhältniffe-er
Mitglieder der Bezirkskrankevkaffe Nagold genau zu ermit¬
teln—Bekanntmachung im Gesellschafter Nr. 2 vou 1909—.
Eine sichere  Auskunft über die vou Ihn« gestellten Fragen
könne« Sie erlangen durch direkte Anfrage bei dem Hanpt-
k sster der BezirkSkraukenkafse Nagold.

Das «ngehenre Unglück» daS Sizilien betroffen, hat wt»dr«
alle Blicke nach diese« sonnigen Erdrnfleck hingrlrnkt. Wer sich
aber anch sLr dt« wundirbare » Schönheiten der Insel interisfiert,
der l«se den rrtchillnftriirten Reisebericht „Trinakrta ". der un» üb««
dt« ganz« Ins, ! führt und d«r in d«r »iu »sti« Nummer d«r vorzüg»
lich«n und über dt« ganze Grd« o«rbr »it«ten Vkod«n- und Fawilten-
»«Uschrift „ Mode »« » Ha «- --, Verlag John Henry Schwert»,
Berlin S7, zu finden ist. Wie herrlich und vielseitig ist übrigens
wieder di» neueste Nummer außgrstattet Neben de» Belletristik et»
reicher Modrtetl , !Handarbeiten , die „Illustrierte Kinderwelt ' , die
spannende Romanbetlag« und vieler ander, noch. Ganz speziell
machen wir auf den jede» Nummer beiliegende» » uftergilttge»
Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert der Verlag Extrafchnitte
nach eingesandtem Körpermaß — keine sogenannten Normalschnitte
— gegen Vergütung drr »tarnen Selbstkostenvon 50 pro Schnitt
für Erwachsen«, 3K ^ für Kinder. . Mode und Hau»- kostet trotz
seines reichen Inhalt » pro Quartal nur 1 mit Moden - refp.
Handarbeiten Kolorits 1,3b Abonnements durch die G . Bst.
Zaiser ' sche Buchhdlg. Nagold . Probenummer « gratt ».

Etwa - Neues
und sei «» noch so gut, findet metst erst allmählich da» Interest,
weiterer Kreis», je nachdem di» Vorurteile , welch» jeder neuen Sache
»ntgrgengebracht « erde«, schneller oder langsame» beseitigt find.
Die Erfindung de» modernen selbsttätigen Waschmittel»

..BLK8U5"
ließ indes da» Gegenteil gewahren: Diese» eroberte sich mit einem
Schlage di« Gunst der beteiligten Kreis«, ein Beweis dafür , daß da»,
was über „Perfil " Rühmenswerte » gesagt wurde, fich M der Praxi»
vollkommen bestätigt hat . Schon bei einem erstmaligen Versuch lernt
man dt, Vorzüge von Perfil kennen, fein» überraschend groß» Wasch-
und Blrichkraft, durck dir in denkbar kürzester Zeit die schmutzigste
Wäsch» ganz von selbst blütenwetß, frisch und duftig wird, wie vou
drr Sonn » gebleicht. Mehr wie bei allen andere« Artikeln kau»
man hier sagen: . Versuch bringt Ueberzeugung", gleichzeitig aber
auch greifbare Vorteil» wie : Erhaltung der Wäsche, Ersparnis an
Zeit , Arbeit und Geld.

Witter « «g- vorh,rsa,e.
Ziemlich heiter, trocken, woim.

Freitag, den 16. April.

«ud zwar 934 Stück mit «08,96 Fstm., darunter
I. II. III. IV. V. VI. Klaffe.

Laugholz: 100,72 148,63 174,17 74,13 68,85 38,51 Fstm.
«Sgholz : 1,26 2.52 0,17. Darunter 113 Stück Forchen

mit 111,46 Fstm.
DaS Holz ist vou schönster Qualität und kann vou Waldschütz

Götzv« gezeigt werden. Die Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt.
Gebote wollen, iu ganz« und Prozent« der 1909« Taxpreise

cuSgedrückt auf das ganze Qaantum in einem Los, verschlossen und mit
der Aufschrift versehen„Gebota«f Stammholz" bis

IMtttvvih Heu 21 . Uprßl V. HA . ,
«achmittags L Uhr

au das Stadtsch.-A«t eiugereicht werden. Gemeiuderat.

Schwemmsteine N,
kkil. Oiss, AsnuisS, l. gute Ware.

LM " Zieh ««- schon
LS . « «d A4. April.

MttWlkk
«eil- Kl Wklch
2 6 Stück 11 11 Stück

nur 20
bar 40000 . 10000 .100000.
Freiburger Müusterlose

3 30
bar 1« « 0 « « , 4 « « 0«

»ers-nd-t Il . SiMgl ' UdSI ' ,
Hauptagmt, RavruSbnrg.

WU" Jetzt habe ich schon
18 erste Treffer verkanft.

Druck und Verla, der» . » . Zaiser 'fchm Vnchdruckerei(E» tt
Zatser) Ragold. —Für dt» Redakiie« »erantwortltch: K. Panr.

Liebelsberg Öberamts Calw.

Krennhoh-Verkaus.
A« Montag de« IS. ». M,

vo» morgems9 Uhr a»
werden aus den hiesigen Semeivdrwaldurrg«
verkauft:
23S Rm. tannenes Scheiter-

uud Rugelholz.
Zvsamweukuust beim Rathaus. Käufer stad eingeladeu.
Den 14. April 1909.

Schultheiß Kanfelmann.

Eisenbahn-Paketadrejsen
2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben bei

. '>1

-

- ^ ^



DieStadtgemeinde Nagold

Nadelholz-Stammholz
im Submissions-Aufstreich

«US deu Distrikten Badwald, Balgender-, Lemberg, Killberg und Kehr-
Halde in größeren und kleineren Losen gereppelte Fichten, Weißtauueu
>ud alte Notforckieu:

I. 260 Stück LangholzI. vud II. Klaffe
und SSgholzI. bis III. Klaffe(als
Brettertvareieholz in besouderev
Los« ) mit zus. zirka 245 Festmetrr;

II. 1340 St. Lau,hol, HI. bi, VI. Klaffe
(zn 4kantig gesägtem Bauholz tauglich,
wieder in besonderen Losen) mit zus. c». 660 Fm.
DaS Forcheuholz ist in besonderen Losm auSgeschiedev, ebenso das

»Ausschnß*holz. De« Verkauf find die in deu Staats -Waldungen
nrueiugeführteu Stammholzklaffen und Forsttaxeu(mit Messung nach
gerade» Zentimetern) zu Grund gelegt.

Die schriftlichen Offerten find io ganzen und Zehntels-Prozenten
der Forsttcxr— für jedes einzelne Los abgesondert— spätestens bis

Dienstag, de« SV. April,
vormitt. 1V Uhr

»erschloffen mit dem Adrefseubeisatz: »Offerte ans das städt. Nadelstamm
Holz* bei der Stadlpfleg« einzurrichen. Sofort nach 10 Uhr werden
die Offerte auf dem Ralhause geöffaet, wozu die Bietenden hiemtt ekn-
geladeu werden. Tags darauf wird der Grmeiudrrat über den Verkauf
entscheiden, und werden dann am folgenden Tag die genehmigten Lose au die
drtreffeoden Käufer ausgeschrieben, welche bis zur Ankunft dieser Nachricht
an ihre Off,r e gebunden bleiben. Die Waldschützea werden auf Ver¬
langen das Holz vor dem Bei kauf vorzeigeu. Auszüge wären rechtzeitig
zu bestellen bei der

städtischen Forstverwaltung.
Nagold.

auser-Verkauf.
Ich beabsichtige mein

81  B - hnhofftraß - ,
sowie mein seitheriges
Färderei-Gedäude Nr. SÄ u

an- freier Hand zu verkaufen, und wolle» sich ernstliche Liebhaber direkt
an mich wenden; Zahlungsbedingungen können günstig gestellt werden.

Hl«!!«»», I'Lrber.

WM" Zum Schulwechsel"MU
e«pfiehlt

sämtUcheSchulbücher

Nagold.

jschkffk»,
wozu höflichst eiuladet

Lutz zur Gisenöayn.
«u

sowie

Schreibu. Zeichenmaterialien
b . ll

8
Vlan abonniert jeäerreit suk ckss
schönste uncl dttligste
lamiUen-lXlitzblatt

?ffeggmäorker-Slätter
fllüncken-s s Leittckrikt kür Numor unä Kunkt
s » vierteljäkrUck 13 Nummern nur fli. 3.—' s>

Abonnement bei allen Suckiisnälunaen unä
poltsnltaiten verlangen Sie eine 6rat >s-?robe»
nummer vom Verlag MünMen, rkeatinerltr. 4t

Kein Solitärer äer 5taät Mimiken
tollte es versäumen, äie in cken Aäumen cler Neäaktion.
rtiestinerltrshe 47»! betlnälicke. äußerlt interessante Aus¬
stellung von orlginalreiMnungen äer Iffeggenckorker-Slätter

ru belicktigen.
rägliM geöffnet, eintritt kür jeckermsnn krett

8
8
8 - ?

«

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, wird zv
kleiner Familie(2 Prrsonrn) auf
1. Rai gesucht.

Zu erfragen bei der Cxped. d. Bl.

« « RMWMWW«  8 S KMW WM WDW MVW

^ocĥeitŝ Einladung.s
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde Md Be- A

kanntez« unserera« »
ävi » IV . ZrxrlL ISO » A

^ im Gasthaus zur „So « « e" hier stattfiadendenWochzeitsseierA
V freundlichst eiuzuladen. A

» Iriedrich Arezing
^ Sohn des
M Christian Brezivg,
Mi Flaschuermeistrr hier.

EhrWne Kelöer »
Tochter deS ""

verst. Christian Helber,
Bauer hier.

U KirchgangV»H Uhr. !

8 wir bitte«dies statt jeder des,adere««ialadaag rntzegeuaehmenMwolle«. ^
8 S SSSSSSWS

erhält jeder, der dieses Inserat ausschneidet und mit seiner genauen Adresse
versehen der Kaffee -Äandels -Aktisn -Gesellschaft , Bremen , w» , cinsendct
(Drucksache für 3 Pfg .), eine Probe des „Kaffee Lag " coffetnsrei . Benützen
Sie diese Probe , um sich von dein feinen Aroma und vorzüglichen Geichmack
dieses reinen Tropen -Kaffees zu überzeugen , und stellen Sie an sich oder an
einem Ihrer Angehörigen einen Versuch über die absolute Bekömmlichkeit
desselben an. Her „Kaffee Äag " coffemfrei , erzeugt - auch ipät abends
getrunken keine Schlaflosigkeit , er beeinträchtigt weder Äcrz noch Nerven
noch die Verdauungsorgane.

(Name)

kSkratze und L>l» ,s »u»,mer>

Bitte recht deutlich!

Nagold.
Habe nochc«, Ä« Ztr . gut eln-

gebrachteS

Kejenheu
zu verkaufen.

Chr. Braun, Steiuhauer.
Nagold.

Ein ordentlicher

Junge.
der Last hat, die Bachbinberti
zu erlernen, kenn eivtreteu bei

Ferdiuoud Wolf je.,
B «chdindcrmftr.

Nagold.

Ztroli-
s Hüte s

für Zerren, Knaßen
und Mädchen

in allen Neuheiten
äußerst billig bü4 i»i it»»r

Nagold.
Eine» Wurf

Naaold.

Urima Okga-
wieScrck,

sowie

wiebackmehl
für Kinder

empfiehlt stet» fkifch
Karl Dingter,

N-»e Strohe.
NMWWWWGMWWN

ÄekMZ gsmt. SN 23.ll. Apfjj1908.M

xov.Äarlc

^ «onpt-

»
12S Svläxvv.

2880 Svlägov.
bkarlc

12 SV0
iÜkiginsl-l.o8s 2 M .,<
z « bos« ii,—, II 1,0». 20,—. i. korto Ullä 25 kssavjx, 1
I 2V ? r§. Isursr . vmpkiodlt 1
^ äis 6vnsr »I->.§sntui7 ^,3. Selmeivkvi't, i
l Ltllttgsrt, l̂arlrtsir. 6, I
t 'öslepdoil 1921. 1

2

ds

«Ls»v-

»Z
«»
SW' «

«

«

Weine
verkauft am

Samstag vormittag
August Schwarzkopfs Witwe.

särrciriMU arsonürir

S-Ä-F-,-.

pkobiereo 5ie „Logvae
LaZeois mit äer klagge"!
Sie weräen sicherlich äa-
Mi Lumeäeii sein!

. . >, s.Fv
,, . . . „ ^ —„ . . .
„ . . . . » —

2.2S

Serg 4 Schmiä.

oMmxfer von

MtVMPM

, Auskunft erthellen:
die«vst 8t»r I.ws in Lntvvrxvn

oder deren Agenten
Aild. «iv«vr, Privatier

in Lltvustvig.
6»r! «stuu in «rsnäsustsät.

Grabreden
feüißt rasch und billig

« W. Zaiser.

. , -.M » M
der Stadt Nagold:

Aufgebote:Adolf Grop  p,Ao« llenhtkdler
hier und Christiane Lutz, Atscherk-
tochter hier.
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